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T1e des Papstes VO beschlossen t10nN. hre Redner arnten VOT em VOTKlärungsbedarf die ischöfe, In allen Beratungsstellen dem Ungehorsam gegenüber dem aps
künftig auf dıe Ausstellung des era- un mahnten: Was in diesem un für
tungsnachweilses verzichten. „ErMU- 1SCNOTIe oilt, gelte selbstredend auch

Vollversammlung des ZdK spricht sıch für tlgt“ VO Papst, ıne intensive Beratung für Lalen.
dıe Unterstützung von „Donum vıtae“ AUS fortzusetzen, wollten S1e aber 1U  3 noch Klärungsbedürftig bleibt auch das Ver-

einmal prüfen, ob katholische era- hältnıs zwischen Donum vıtae un: dem
DiIe Vollversammlungen des Zentralko- tungsstellen auch ohne Ausstellung des Za elbst; ıne Gratwanderung ZWI-
mıtees der deutschen Katholiken verlau- cheıins In der gesetzlıchen Schwanger- schen der Unabhängigkeit als raıson
fen auch nıcht ın Tauter Eintracht schaftskonfliktberatung leiben können. d’etre auf der einen Seıite un: einer )>ge'
und tiller Harmonlıie. DIe diesjährige wollten Nh“ auf der anderen.
Herbstvollversammlung 11 Wıe schon während der 7ZdK-Vollver- Dabe!l äflst sıch och wen1g mehr über
fiel dennoch aus der Reihe un! stellte sammlung aum 7Zweifel bestehen konn- dıe Zukunft des Vereıins CIN. Fest steht
das Präsidium VOT besondere Herausfor- ten über das bevorstehende *  „Aus  9 bleibt Eın bundesemnheitliches für die
derungen. Denn suchte bei der Voll- auch ach der Sıtzung des Ständigen Beratung der Laı:eninitlative kann
versammlung Unterstützung un Zn Rates offen, WIe sich dieser Ausstieg 1mM nıcht geben /u unterschiedlich sind die

AaufTe des nächsten ahres konkret voll-stımmung für den VON tTenden ZAK- bisherigen Trägerstrukturen In den DIö-
Mitgliedern 1m September gegründeten ziehen wird. Über Ausstiegsfristen ent- ZESCHE VOIL allem aber auch dıie polıt1i-
Vereıiın „Donum vıitae  b Nachdem eın scheidet jeder einzelne Bischof. schen Rahmenbedingungen un: die Ge:
dritter Brief dus Rom aum och plel- DG Inıtıatoren VO Donum vıitae en setzeslage In den einzelnen Bundes-
raume YACH Verbleib der katholischen damıt nıcht LL1UL mıt dieser ach w1e VOI ändern Daf{fs VOT diesem Hintergrund

Donum vıtae VOL allem finanziellerBeratungsstellen In der gesetzlıchen bestehenden ngewıßheit kämpfen;
Schwangerschaftskonfliktberatung SC dasdUnternehmen 1st In mehrtfa- Hiıinsicht eın Abenteuer wird, gaben dıe
lassen hatte, sollte diese Inıtlatıve dıie Inıt1atoren unvernonNnliencher Hınsicht elıne Gratwanderung:
bisherige Arbeıt innerhalb des geSsetZ- Denn obwohl sS1e LDonum vitae sehr be-
lichen Rahmens fortführen (vgl wufßt die Rechtsform elnes ereıns bür- Besonderer Klärungsbedarf besteht für
November 1999, 549) gerlichen Rechts gegeben abDen, dıie Inıt1atoren VOINl Donum vıtae aber
Entschlossenheit Wäal demnach geboten weder selbst In die änge des Kirchen- VOIL em auch gegenüber den bisher1-
In einer Sıtuation, In der och vieles of- rechts geraten noch sympathisie- gCH Irägern der kırchlichen Beratungs-
fen ist un konkrete Entwicklungen rende Bischöfe neuerlichen Verdächti- tellen der (Carıtas un dem Soz1lal-
och nıcht se  ar Sind. DiIe mıt Do- SUNSCIL un Zwangsmafßsnahmen dienst katholischer Frauen
1U vitae übernommene Aufgabe hat m 11 1L1all doch ‚o Ver- Spürbar WAar iINan auf Seıten des 7ZdK
etwas VON der Quadratur des relses. bundenheiıt mıt den Bischöfen dies bemüht, Konkurrenzängste und Skepsis
Mıiıt den fast zeitgleich Z K-Vollver- bekräftigte der 7dK-Präsıdent auch bel SkF un (arıtas zerstreuen

ammlung verlaufenden Ad-limına-Be- ach der Entscheidung des Ständigen eNriacCc dankte Waschbüsch für die
suchen der deutschen Bischöfe hatten Rates die weıtere Gestaltung VO Do- „hervorragende Arbeit“ un betonte
sich letzte Hoffnungen zerschlagen: In 1U vitae vornehmen. dıie anderem einer Schu-
selner etzten sprache die In drel In eıner der schwier1gsten Phasen der lung der Mitarbeiterinnen geschuldete
Gruppen eingeteilten Bischöfe gab der katholische Kirche In Deutschland steht einz1gartıge Qualität der katholischen
aps deutlich verstehen, da{ßs nıcht auch das 7Z7dK VOT grundsätzlichen Beratungsstellen. LDonum vıtae werde
abweichen wird VOIl den orgaben Fragen ach Selbstverständnıs; Ort un: L1UTI dort einspringen, suchte das ZdK
selner Briefe. Auftrag selnes uns Darauf verwıes Sorgen zerstreuen, beiden dıe
er Vorsitzende der Deutschen Bı- auch der scheidende Generalsekretär Fortführung ihrer bisherigen era-
schofskonferen informıierte In wenıgen Friedrich Kronenberg, der gerade ıIn die- tungsarbeit 1mM gesetzlichen System
11UT andeutenden Sätzen dıe Delegierten SCI1 Moment das offenkundig eNlende nıcht mehr möglıch 1st.
der katholischen Urganısatiıonen, Ver- yynodale Selbstverständnıis,; VOT allem Für dıe Carıtas w1e für den SkF steht
bände und DIiözesanräte über den Ver- aber ıne höchst problematische Ver- fest, da{fß S1e ihre bisherige Arbeiıit fort-
auf der Gespräche ıIn Rom Der 1im amtlıchung und Verkirchlichung der setzen möchten, soweılt die 1SCANOTe
Ständigen Rat Zzwel Jage später VOISC- Laijenaktıvität In den etzten ahrzehn- auch 11UT etwas Spielraum lassen; das
NOINIMN Bılanz konnte Lehmann ten beklagte en VOLIL wenıgen ochen der DEV=
nıcht vorgreıifen: Mıt VerweIls auf einen DiIie heftige Debatte während der Voll- Zentralvorstand beziehungswelse der
weıteren, ın selner Weisung unmılsver- versammlung unterstrich diesen SkF-Zentralrat beschlossen Gleichwohl
standalıchen und ach der Sıtzung des Klärungsbedarf. DIe Aussprache 1mM Ssagten der Carıtas-Präsident un: die
Ständigen Rates auch veröffentlichten Zak dominierte zunächst die Opposı1- SkF-Vorsitzende 1mM ZdK ihre Unter-
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stutzung für Donum vitae D als „Auf- verfassung ausüben. Er ll 65 auch neut eine Veränderung der Verfas-
fangoption . Und Donum vıtae, SkF nıcht Und doch wird der Schlußantrag SU1Ns In PUNCLO Streitkräfte machen,
und Carıtas verbindet auch das geme1n- eines seliner Generalanwiälte och e1IN- oder ob sich dıe Entscheidung des

mal den Druck rhöhen auf die oh-Saimne Interesse, w1e ıne EuGH ZU paradiıgmatischen Konflikt-
schlechte Arbeıitstellung vermelden nehın virulente Diskussion die fall zwischen deutschem Verfassungs-
mMuUssen: Da{fßs nämlich ÖkF und Carıtas Abschaffung der Wehrpflicht, bezle- recht un europäischem (GJemeln-
beraten und Donum vitae Z ‚Scheıin- hungsweilse die Umwandlung der Diln- schaftsrecht ausweılten wird Wenn

deswehr 1ın eine Freiwilligenarmee. neben Jungen Wehrdienstleistendenausgabestelle” wırd
Bel all diesen Ungewissheıten un Span- Anfang des Jahres wird der EuGH über auch Zeitsoldatinnen iıhren Iienst tun,
NUNSCII dürften selbst Optimisten über- dıie age VO  = an]a reıl entsche1- wiırd sıch verschärft dıie rage stellen, ob
rascht SCWESCIL se1n VO  H dem rgebnı1s den en DiI1e Elektrotechnikerin Frauen dann nıcht auch Zl Wehr-
der sgeheimen Abstimmung über den hatte siıch ach SC ihrer Ausbil- dienst verpflichtet SINd.

Wahrscheiminlicher aber och wiıird dasrag des ZdK-Präsidiums Von 160 dung bel der Bundeswehr beworben,
Delegierten gaben 14 hre /Zustimmung konkret für 1ne Stelle ZUTr Instandset- Urteil der europäischen Rıchter die

LDonum vitae. Zuvor hatten schon dıie ZUNS VO  } Waffenelektronik, un Diskussion über dıe Abschaffung der
miıtgliederstärksten katholischen Mer- prompt die Ablehnung erhalten. as Wehrpflicht überhaupt zuspıtzen.
an: ihre Unterstützung zugesichert, Grundgesetz Artikel Absatz Denn während AdUS den oberen Rängen
un bislang gab kaum 1ne rage;, ın laubt Frauen Al keinen Fall“ den der Politik gleich welcher Couleur eın
der die Finmütigkeit den DIiöze- DIienst der Waffe, un bislang wurde mehr oder eher mınder entschiedenes
Ssanraten In Deutschlan orofs Wal, dies interpretiert, da{is der Eınsatz Bekenntnis ZU Prinzıp Wehrpdlicht
WIEe In der Option für den erDiel1 der VO  S eit- un Berufssoldatinnen auf vernehmen Ist, scheıint unter den Ex-

Sanıtätsdienst un Milıtärmusik be-Kirche 1 gesetzlichen Beratungssystem perten die Diskussion zwıischen Geg-
un: für Donum vitae. schränkt 1e MG un Befürwortern festgefahren.
In dieser Einmütigkeıt un: der Bereılt- Begründet wurde dies VOTL em mıt Befürworter einer Beibehaltung der
schaft einem Wagnıs mıt offenem Frauen nıcht zumutbaren Gefährdun- Wehrpflicht verwelsen VOT em auf die
Ausgang 1Dt die Lajienschaft ın Deutsch- SCH des Waffendienstes 1mM Ernstfall bewährte Integration der Streitkräfte ın
and eın wichtiges Zeugn1s elınes gerade un auch besonderen Mißhandlungs- dıie Gesellscha un betonen die Be-
In der Auseinandersetzung die möglıchkeiten weıblicher Gefangener. deutung des Prinzıps für die Verwurze-
Schwangerschaftskonfliktberatung SC TEeINC stÖölst diese Argumentatıon lung der Streitkräfte ıIn die emokrati-
reiften Bewußfßtseins ihrer Sendung un nehmend auf Ablehnung, wobel die Ar sche Kultur Deutschlands ber die
ihres Auftrags Je entschiedener S1E die- gumentatıon VO „gleiches eGe gle1- Wehrpflichtigen 1st dıie Bundeswehr
SC Reflexionsprozeis weitertreibt,; che Pflicht un gleiches Risiko für und abstrakt gesprochen die Mer*
mehr wird der haltlose Generalverdacht Männer und Frauen“ ber den VerwelIls antwortung für den FErhalt der Sıcher-
mangelnder Kirchlichkeit un: fehlender auf Polizıstıinnen bıs 7A01 Beispiel ande- eıt des Landes In der Gesellscha: VCI-

kirchlicher Loyalıtät gegenüber dem HG ATO-Streitkräfte reicht, für die ankert un: ber s1e wirkt diese In dıie
deutschen Lai:enkatholizismus INS Leere Frauen auch 1ın Kampftruppen mittler- Bundeswehr hınein (vgl Oktober
laufen weile eine Selbstverständlichkei SINd. 1995, 548

Der Europäische Generalanwalt Ato-
N10 La Pergola sieht In selnem Schlufs- DIe Gegner eliner Aufrechterhaltung der
antrag ZU Fall Kreil jedenfalls eıinen Wehrpflicht argumentieren VOT em
Versto{(s die europälsche Rıchtli- mıt der veränderten sıcherheıitspoli-
n1ıe ZUrTr Gleichbehandlung VO Män- tischen Lage („Deutschland 1st VO  -

LICTI un Frauen. Ihese verbietet Jeglı- Freunden umzingelt”) un dem VCI-

che geschlechtsbedingte änderten Auftrag der 1m Zuge dieserImpuls Diskriminierung beim Zugang Be- Veränderungen auch schon eutiic
schäftigung oder Arbeitsplatz. Folgen verkleinerten Bundeswehr Ihr

Der Waffendienst für Frauen und dıe die höchsten Richter Europas dem An Aufgabenprofil anderem auch dıe
Zukunft der Wehrpflicht In eutschlan trag un dies olt als wahrscheinlich Beteiligung internatıonalen Friıe-

werden S1e die Bundeswehr einer densmissıonen, verlange eın profess10-
Natürlich kann der Europäische (GJe- weıteren OÖffnung ihrer Truppenteile nelles Nıveau, das mıt einer Wehr-
richtshof In uxXxembDurg EuGH) nıcht für Frauen zwingen. pflichtigenarmee nıcht aufrechtzuer-
die Wehrpflicht ıIn Deutschlan ab- halten sSEe1.
SCNaTiien oder auch 11UT irgendeinen Unabhängig aber davon, ob sıch Bun- en dem Effizienz- spielt el auch
Einflu{fs auf Wehrstruktur und Wehr- desreglerung un: Bundestag dann das Kostenargument eine (0)  e die
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